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Tel. 36:90. Boftichedtonto 63.508 
Gefhäftsftunden von 9 Uhe früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtlelters täglich von 5 bis 6. 
"Privattelephon des Scheiſtleſters 29-45. 


Anzeigen: 
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rüchten und falfchen Befchlen Folge Ieifteten, 


Der Staatspräſident hat als oberfter Heerführer 
den buntierenden Truppenteiten beſohlen, ſich zu ber 
finnen und ihren rechtmäßigen Vorgeſetzten Folge 
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g Minifterpräfident, 
Pilſudſti in Warſchau. 

Die Regierung blieb im Belvedere nicht untätig. 
Sie gab an die Inſanterieregimenter Nr. 36 und 
21 den Befehl, Pilſudfki entgegenzumarſchieren. Die 
beiden Regimenter machten von den Waffen jedoch 
keinen Gebrauch, ſondern gingen unter dem Geſang 
„My pierwsza brygada“ und unter Rufen „Es lebe 
Pilſudſti!“ zu Pilſudſti über. 

Nach einer anderen Verſton ſoll es doch zu 
einem Zuſammenſtoß gekommen ſein, dem fiebzehn 
Menſchenleben zum Opfer fielen. 

Mit verſtärkten Truppen zog Pilſudſki um 
7.30 Uhr in Warſchau ein und beſetzte die Stadt⸗ 
kommandantur, den Generalſtab, das Miniſterprä⸗ 
ſidium ſowie zahlreiche Polizeikommiſſariate. N 

Die Truppen wurden von der Bevölkerung 
jubelnd begrüßt. Den Offizieren wurden Blumen 
überreicht. 

Der Kriegsminiſter mobiliſiert die 

regierungstreuen Truppen. 

Kriegsminiſter Male zewſti mobilifierte in fieber⸗ 
hafter Eile die regierungstreuen Truppen, u. zw. 
zwei Marineabteilungen, Truppenteile aus Modlin, 
die Fähnrichsſchule ſowie die Leibgarde des Staate- 
präſidenten. Um 8 Uhr fielen die erſten Schüſſe. 
Die Truppen des Marſchalls drängten die regie⸗ 
rungstreuen Truppen überall zurück, wobei es zu 
heftigen Zuſammenſtöß en kam. Gegen 40 Perſonen 
fielen den Kämpfen zum Opfer. Da die regie⸗ 
rungstreuen Truppen gegen die Uebermacht Pil⸗ 
ſudſtis nichts ausrichten konnten, zogen fie fich 
nach dem oberen Stadtteil und nach dem Belvedere 
zurück. Um 1 Uhr nachts war nur der Stadtteil 
von der Nowomiejſka bis zum Belvedere und 
Wilanow von den regierungstreuen Truppen 
beſetzt. 

a Wie unſer Korreſpondent gegen 2 Uhr nachts 
telephoniert, tobte um dieſe Zeit nur noch der 
Kampf in der Nähe des Sejm, auf der Ujaz⸗ 
dower Allee. In den anderen Stadtteilen geht 
die Beſetzung der öffentlichen Gebäude ruhig weiter. 
Die Polizei verhält ſich völlig neutral und verſieht 


Anzeigenpreise: Die iebengejpaltene Millimeter⸗ 
zelle 10 Sroſchen, im Text die orelgeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, 
25 Prozent Kabatt. 
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Vier Regimenter zu Pilſudſki übergegang 
übergefiedelt. — Witos verh 


In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch iſt von 
en ein Ueberfall auf das Beſitztum von Pilfuofti 
gen 12 Uhr nachts wurde ein regel 


Zyrardom: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


ſch auf Warſchau. 


— Die Regierung Witos nach dem Belvedere 
ängt den Ausnahmezuſtand. 


Das Kommunique des Präfidiums des Minifterrats 
hat nachſtehenden Wortlaut: Die ſeit längerer Zeit von 
Verſchwörern und Umſtürzlern betriebene verbrecheri⸗ 
ſche Agitation im Heere hat traurige Folgen gezeitigt. 

Einige Militärabteilungen haben ſich in der Nähe 
von Rembertow verſammelt und wider die Diſziplin 
und gegen den Staat gehandelt, indem fie ſalſchen Ge: 


er Konſtitu⸗ 


— — 
Optata pocztowa ulszczona ryczaltem j 


Einzelnummer 20 Groſchen. 
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Stellenangebote 

Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

Druckzelle 80 Groſchen; falle diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Bialiſtok: B. Schwalbe, 


Stokeczua 43 Ronftantynom; 
Wagner, Bahnſtraße 68 


Zdunſta⸗Wola: Berthold Kluttig, 


ihren Dienſt weiter. Nur das 17. Polizeikom⸗ 
miffariat wurde vom 7. Ulanenregiment entwaffnet. 
Durch die Straßen ziehen Schützenabteilungen, 
überall Hochrufe auf Pilſudſki ausrufend. Die Re⸗ 
ſtaurants ſind geſchloſſen. 

Wieniawa⸗Dlugoszowſti leitet die Aktion 

Pilſudſti hat im Gebäude der D. O. K. am 
Sächſiſchen Platz fein Hauptquartier aufgeſchlagen, 
von wo aus die militäriſche Aktion geleitet wird. 
Oberſt Wieniawa⸗Dlugoszowſki, ein perſönlicher 
Freund Pilſudſtis, iſt der Leiter der Aktion. 

Schwere Kämpfe. 

Wie unfer Korreſpondent kurz vor, Druck⸗ 
legung der Nummer telephoniſch meldet, iſt es 
in der Nähe des Platzes Trzech Krzyzy zu heſ⸗ 
tigen Kämpfen gekommen. Der Kampf wurde 
durch den Uebertritt des 1. Kavallerieregiments 
zugunſten Pilſudſtis entſchieden. Die regie⸗ 
rungstreuen Truppen zogen ſich nach dem Bel⸗ 
vedere zurück, wo ſie den weiteren Vor marſch 
Pilſudſtis erwarten. ; 

l + 
Verhängung des Ausnahmezuſtandes. 

Auf Grund des Artikels 124 der Konſtitu⸗ 
tion hat das Präſidium des Miniſterrats eine 
Verordnung erlaſſen, wonach in der Stadt 
Warſchau, in den Warſchauer und Wilnaer 
Wojewodſchaften ſowie in den Kreiſen Siedle 
und Lukow der Ausnahmezuſtand verhängt 
wird. Auf Grund dieſer Verordnung wurden 
außer Kraft geſetzt: die perſönliche Freiheit, 
die Unantaſtbarkeit der Wohnungen, die Frei⸗ 
heit der Preſſe, das Briefgeheimnis, das Koa⸗ 
litions⸗ und Verſammlungsrecht, d. 5. die 
Artikel 97, 100, 105, 106 und 108 der Kon⸗ 


ſtitution. 

In Lodz a 
wurde es erſt in den Nachtſtunden lebendig. Abteilun⸗ 
gen der Schützen (Mitglieder der pilſusſtiorganiſatjon 
P. O. W.) beſuchten die Reſtaurants, Hochrufe auf Pils 
ſuoͤſki ausbringend. Im „Tivoli“ beiſpielsweſſe ſtimm⸗ 
ten die Bäfte begeiſtert in den Ruf ein. Das Orche ſter 
intonjerte den Pilſuoſki⸗Marſch: „My pier wsza bry= 
gada.” 

Nachts wurden Aufrufe der Schützenorganiſatlon, 
ſowie ſolche der p. P. S. verteilt und an den Mauern 
ausgeklebt. 

Die Gegenaktion der Lodͤzer Faſchſſten ließ nicht 
lange auf ſich warten. Sie klebten Handzettel an die 
Mauern. Die Zettel haben folgenden Inhalt: - 

Es lebe der Präfident der Republik Polen! 

Nieder mit dem Banditentum! 

Die nationale Wehr. 


Die Regierung Witos 
nach Wilanow überſiedelt. 
Warſchau, 3 Uhr nachts. Wie 
unſer Korreſpondent meldet, iſt die Re⸗ 
gierung Witos vom Belvedere nach 
Wilanow überſiedelt. Wilanow it ein 
Vorort der Stadt Warſchau. 
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Die „Lodzer 


wegen unſeres geſtrigen politiſchen Leitartike 


Geftern vormittag ordnete die Preſſeab⸗ 
teilung des Regierungskommiſſariats der Stadt 
Lodz in unſerer Druckerei an, daß die Auflage 
nicht herausgegeben werden ſoll. Um 9.30 er⸗ 
ſchienen Poliziſten und ein Geheimagent in 
unſerer Geſchäftsſtelle und wieſen eine Anord⸗ 
nung des Regierungskommiſſars vor, die ſie 
ermächtigte, die Nr. 115 der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ vom 12. Mai 1926 wegen des Leit⸗ 
artitels „Die Regierung der Provokation“ zu 
konſiszieren. 


Da die Zeitungsaus träger ſchon vorher die 
Geſchäftsſtelle verlaſſen hatten, ſind faſt alle 
unſere Leſer mit der konſiszierten Nummer 
beliefert worden. Die Polizei beschlagnahmte 
nur die Übriggebliebenen Exemplare. 


Das Mißtrauensvotum gegen Reichskanzler 
Luther angenommen. 

Geſtern gelangte im Reichstage der Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Reichskanzler Dr. Luther zur Ab⸗ 
ftimmung. Zür das Mißtrauensvotum ſtimmten die 
Sozialiſten, Kommuniſten und ein Teil der Demokraten, 
im ganzen 176 Abgeordnete, dagegen 146. Die Zen⸗ 
trumspartei ſowie die Deutſchvölkiſchen enthielten ſich 
ber Stimme. 

Das Ergebnis der Abſtimmung wurde von den 
Linksparteien ſtürmiſch begrüßt. Die Kommuniſten 
forderten die Auflöſung des Reichstages. Die Zentrums⸗ 
partei, die einen Bermittlungsantrag in der Flaggen⸗ 
frage eingebracht hatte, zog den Antrag wieder zurück. 

Ob der Reichskanzler aus dem Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung die Konſequenzen ziehen wird, ſteht noch 
nicht feſt. 


Beilegung des Streiks 
in England. 


Geſtern vormittags konferierten ſowohl die Regie⸗ 
rung als auch die Arbeiter verbände. In der Unter⸗ 
haus ſitzung brachte dann der Vertreter der Arbeitspar⸗ 
tei, John Simon, einen Vermittlungsantrag zwecks 
Beilegung des Streiks ein. 

Der Antrag beſagt: Die Regierung erklärt ſich ein⸗ 
verſtanden mit der Auszahlung von neuen kurzfriſtigen 
Subſidien an die Kohleninduſtrie. Die Verbände 
nehmen auf ſich die Pflicht, den Generalſtreik zu ver⸗ 
hüten. Was die Induſtriellen anbelangt, jo erk'ären 
‚ diefe fi bereit, die alten Gehälter weiter aus zuzahlen. 
In der Zwiſchenzeit ſollen die Induſtriellen mit den 
Arbeitern verhandeln, um eine Einigung in den Streit⸗ 
fragen zu erzielen. 

Auf Grund dieſes Vertrags find die Verhandlun⸗ 
gen eröffnet worden. 

Wie ſpät abend gemeldet wird, iſt es zu einer 
Einigung gekommen, ſo daß der Streik nach der „Pat“ 
als beigelegt anzuſehen iſt. 

* 


* 


* 
Die letzten Berichte vom Streik. 


Die Lage ift unverändert. Auf Grund eines 
Erfuhens des Generaleates der britiihen Gewerk- 
ſchaften an die ſriſchen Gewerbſchaften, den Trans port 
bon Lebensmitteln nach Großbritannien zu verhin · 
dern, wurde der Hafen von Dublin ſtillgelegt. 

Ein amtlicher Bericht beſagt, daß im allgemeinen 
im Lande Ruhe hereſcht. Dom Generalrat der 
Gewerbſchaften wird offi ziell erklärt, daß nach den 
eingelangten Nack richten die Feont der Streikenden 
unerſchüttert ſei. Mit Ausnahme der „Times“ 
ift Bein Londoner Blatt erschienen. 

Zu ernften Tumulten Bam es in Hull, wo viele 
Laden geplündert wurden. Soldaten mit auf. 
gepflinztem Bajonett mußten die Polizei unterffüßen 
und Feuerſprizen wurden zur Sarfteeuung der Menge 
in Anwendung gebracht. Cinundviersig Derſonen 
wurden verletzt. Auch in Mewcaſtle, Middlesborougb 
und Glasgow ſpielten ſich lebhafte Szenen ab. In 
Schottland war die Lage ruhiger, doch kam es zu 
Angriffen auf Straßentransporte. 
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Will die Regierung ben Arbeiterführern den 
Prozeß machen? 


„Die amtliche „Britifb Gazette“ keilt mit, daß 

die jariſtiſchen Sachverſtändigen der Krone den 
Goneraliteeit als ungeſetzlich erklärt haben. 
e wird die Feage geſetzlicher Sanktionen 
geprüft. 


* * 
* 


Wir wandten uns [ofort an die Preſſeabteilung 


| des Regierungstommillariats mit der Frage, womit 


Diefelbe die Anordnung motiviert. Der Inhalt des 
Artikels ſtellt nur ſeſt, was die Arbeiterſchaft und die 
Minderheiten vom neuen Kabinett Witos zu erwarten 
haben. Der Titel aber iſt eine Bezeichnung, die der 
Linksblock für das Witosfabinett gewählt hat. Auch 
einige Abgeordnete haben Diefelbe Bezeichnung gewählt, 
als ſie um ihre Meinung Über die Warſchauer Preſſe⸗ 
konſis kationen befragt wurden. Dieſe Meinungen ſind 
in den Warſchauer und ſaſt allen Lodzer polniſchen 
Zeitungen abgedruckt, doch hat die Preſſeabteilung nur 
unſere Zeitung heraus gegriſſen, um fie zu konſiszieren. 

Der Preſſereſerent führte an, daß der Grund der 
Konſiskation neben dem Artikel hauptſächlich die Ueber⸗ 
ſchriſt und dies auch nur deswegen ſei, weil der Titel 
in großen fetten Lettern abgedruckt wurde. Dies könnte 
nach Meinung des RNeſerenten, Beunruhigung hervor⸗ 
rufen. Die Anordnung wurde der Staatsanwaltſchaſt 
überwieſen, die im Laufe von 30. Tagen die Entſchei⸗ 
dung treffen wird, ob die Konſiszierung aufrechterhal⸗ 


Mehl in Panzerautos. 


Polizeitruppen haben mittelſt Pan zerautos die 
dritte Mehlladung von den Dacke nach dem Hyde⸗ 
park gebracht und damit den bedeutendſten Mehl- 
leansport im Ane maß von 483 mit Mehl beladenen 
Magen durchgeführt. Damit erſcheint die Derlor- 
gung Londons mit Mehl gegenwärtig vollbommen 
geſichert. 


Alle Unterſtützungen vom Ausland abgelehnt. 


Der Gewerbſchaftsverband teilt mit, daß er eine 
Reihe von größeren Angeboten finanzieller Unter- 
ſtützung von auswärtigen Gewerbſchaften erhalten, 
aber in feinem Bofteeben, die OGeffentlichbeit zu über 
zeugen, daß er nicht eine Bet revolutionärer Bewe 
gung verfolge, jondern einen rein gewerbſchaftlichen 
Kampf führe, dieſe Angebote ebenſo abgelehnt habe, 
wie das ruſſiſche. 


Regierungsumbildung 
in Belgien. 
Miniſterpräſident: der Sozialiſt Brunet. 


Die neue belgiſche Regierung beſteht aus fünf 
Sozialiſten, drei Katholiken, zwei chriſtichen Demo- 
Braten und zwei Liberalen, und zwar den So zialiſten 
Heunet (Minifterpräfidium). Dandervelde (Aeußeres), 
Huysmans (Kunft und SD fjenichaft), Wauters (Ar- 
beitsmimfterium), Anfeele (Poſt und Zeleoroph); 
den Katholiken 1 (Finanzen), Fellebaut (Krieg), 
De Liedeberſe (Landwieiſchaft); 

Demobraten Tichoffen (J ıftis) und Bıels (öffentliche 
Aebeiten); endlich den Liberalen Janſſen (Inneres) 
und Peſcher Franquin (Kolonien). x 

Die Umbildung befteht alfo darin, daß die bis- 
herige Regicrum ı durch Einbeziehung der Liberalen 
— die an der bisherigen Regierung offiziell nicht 
teilnahmen — erweitert und dadurch aus einer 
Blerißal-fozialiftiichen Koalitionsregierung zu einer 
Konzentration regierung aller drei Parteien wurde, 
deren Hauptaufgabe es ſein ſoll, die finanzielle 
S mierung des Landes, das durch die foetſchreitende 
Entwertung der Währung bedroht iſt, durchzuführen. 


Rumäniſche Anleihe i 


Die kumäniſche Regierung erhielt von der 


italleniſchen Regierung die Bewilligung zur Aus- 
ſchreibung einer Sprozentigen Anleihe von 2.0 Mil- 
honen Lire in alien. Die Anleihe ſoll innerhalo 
10 bis 14 Jahren getilgt werden. g 


Die P. P. P. vor Gericht. 


Aus den Seugenausfagen beiſtalliſiert fi immer 
mehr der Swed, Coarazter und die Aufgaben „der 
polaiſchen Pateſoten“. Es ift klar, daß die Organi- 
ſation der P. P. P. anfange ſehe vorſichtig handelte 
und erſt als fie zahlenmäßig anwuche, glaubte fie, 
daß ihr Beine Unterdrückung mehe drohe. Sie begann 
daher den geheimnisvollen Schleier etwas zu lüften 
und „mobiliſierte“. 

Dorgeſtern ſagte Divifionsgeneral Joſef Probo- 
powicz als erſter aus: „Im Juli 1923 Bam zu mir 
Sorczyaſei und ſaate, daß umſtüe zleriſche Elemente 
füe AM ovember 1923 eine RN volution vorbereiten, 
weshalb alle freuen polniſchen Staatebürger ſich ver- 
einigen und eine Oraanijation bilden müſſen, an deren 


Spitze ein gew fjer Penboslawſbi ſtehe. Ich trat der 


Ocganifation nicht bei, da ich ſchon zu alt war. 

Geiftliher Antoni Kaim: „Nich dem Attentat 
auf die Maeſchauer Sitadelle (1923) bam der Kapitän 
M.halowjti zu mir und bat mich, den Eid von den 


— 


den chriſtlichen 


— 


unter den primitioften Verhältniſſen 


Volkszeitung“ konfisziert 


Is. 


erſten Jale 


I 


ten oder aufgehoben werben wird. Im 
wird der Berfalfer des Artikels — L. Aut — zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen werden. 

+ * 

Dieſe Erklärung iſt uns unverſtändlich. die 
Schriftgröße ſoll für ein Preſſevergehen maßgebend 
fein! Wir könnten dies noch verstehen, wenn der 
eine Aufforderung, eine Auſreizung enthalten hätte, 

Wir glauben, daß die Anordnung darauf 
rechnet war, den Konſiszierungskurs in Warſchau M 


zumachen. 
+ 


2 * 
* a 
Der Abgeordnete Artur Kronig ſprach ber Kon ⸗ 
fistation wegen beim Wojewoden Daromjti 9% 
Der Wolewode verſprach ſeine Intervention. 
* * 


* 

Konſiskationen. Die geſtrigen Exttablätter DI 
„Glos Polſti“ und der „Wia domosci Codzienne“, N 
Nachrichten über die Warſchauer Ereigniſſe gebraf | 
haben, wurden konfisziert. 


Mitgliedern der P. P. P. abzunehmen. Ich las e 
Eidesformel und fand nichts, was gogen die bolho. 
liſche Kieche oder die chriſtliche Moral verstoßen 
hätte (). Mich wunderte nur, daß die Zodeofttält 
füe Staateverrat vorgeſehen war.“ 5 
Geiſtlicher Mieniewſ i: „Mir hat die Org, a 
nifafion der P. P. P. ſehr am Herzen gelegen, da 8 
gegen die Freimaurer und Juden gericht 
war. Man fprad) oft von einer Diktatur nach den 
faschiftiichen Muſter, von Muſſolini.“ 0 
Seuge Ludwig Dombromfki: „Mein Sw 
war, anſtändige Leute für die P. P. P. zu werben 1 
Mie fielen alle Pläne der Forte der Warſchag 
Sitadelle in die Hände, die von der deutſchen ih 
gendarmerie zurüdgeloffen wurden. Dieſe babe 
ſerupelſos Gorc puſei übergeben, denn ale bal 
landeliebender Pole, der um das Wohl und Eh 1 
des Vaterlandes beſorgt ift, hab ich es für dich 4 
angeſehen, die Pläne in die Hände von entſpreche“ 
den Faktoren zu legen.“ zit? 
1 Di Saale entſteht über dieſe Aeußerund 
neube. 4 
Nachdem noch zwei Seugen vernommen vn 
den waren, wurden die Derhandlungen vertagt. 


Lokales. 


50 Jahre Lodzer Freiwillige geuerwehl, | 


Am kommenden Sonnabend, den 15. Mal, 1 
unſere Frelwillige Feuerwehr das Jubelfeſt ihres günd® 
jährigen Beſtehens. N] 

Obwohl Lodz vor fünfzig Jahren ſchon län ’ 
den Fabritſtädten zählte und damals bereits eine 909% 
Anzahl von kleineren und größeren in duſtrielleſ u 
trieben aufzuweiſen hatte, war fie doch noch zwei 1 a 
vorher ohne Feuerwehr, denn die Stadt war bis dae, 
noch von größeren Btandſchäden verſchont geblle 9 
Als nun aber ſolche nicht ausblieben, war es die u | 
Neugeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe nunmehtz ne 
ſeit Jahren unfreiwillig zu Grabe getragene Ln 
Bürgerſchützengilde, die im Jahre 1874 die Ante 
zur Gründung der Feuerwehr gab. Das Projekt ud 
von deren beiden Mitgliedern Leopold Zoner und PR 
Wergau ausgegangen. Die übrigen Mitgliedet 
Gilde, die damals die größte und angeſehenſte sh 
ration der Stadt war, unterſtützten ſofort tal „ 
dieſes Projekt und ſo entſtand bald die Feuerweh g 
am 26. Mai 1876 die miniſterielle Beſtätigung el l. 
und welcher Tag als ihr offizieller Gründungstaß 

Damals hatte wohl keiner von den Mitbegrüggh 
geahnt, zu welch großer Korporation ſich die N | 
während dieſer fünfzig Jahre entwickeln und welch 1 
Bedeutung ſie für die raſch emporblühende größte 
duſtrieſtadt des Landes haben wird. bel, 

Wie ift doch ſeit jener Zeit alles anders gewaen 

5 hat man im J 
1875 die erſten drei Löſchzüge der Wehr geſchoſſen ke 
einfachen Gerätihaften der Wehr Hatte man die 
mangelung geeigneter eigener Re quiſiten häuſer in 80% 
Baulichkeiten untergebracht. Bei Ausbruch eine nm AN 
des wurden die Spritzen und Waſſertonnen in N 900 
gelung von eigenen Pferden in den meiſten Fa ine 
den Mannſchaften der Wehr nach der Brandſtü 
bracht, während die Steiger die Leitern auf ihren 1 
Schultern zu den Uebungen trugen, ein ſchöner „, 
welch große Begeiſterung unter den Mitgliedern niche, ; 
für dieſe humane Einrichtung Ihon damals herr egen 

Und heute nach fünfzig Jahren Zählt DIE nu 
bereits 14 Lösch ige mit naberu 800 Minen 
eigenen Requifitenhäufern und Löſch⸗ und anderen i 
tunasgeräten nach den neueſten Errungenſchaf 
Wiſſenſchaft und Technik von hohem Wert. 
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Altrats. Die Verbände der ſtädtiſchen Angeſtellten 


| ihren.“ 


A. 116 


' Die Rekrutenaushebung. 

. Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 
Beſichtigungskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 
Jahr⸗ Tag der 

I gang Geſtellung 

1904 14. Mai zurückgeſt. mit d. Beſchein. v. 5501—5875 


1004 15. Mai laut Artikel 53 (Einzige Ernährer) 
Aushebungskommiſſion Nr. 2, Traugutta 6. 
| 1905 14. Mai a von 701—800 

1905 15. Mai „  801—900 


— 


Die Verurteilung der Taktik des Mas 


l ben folgenden Aufruf erlaſſen: „Der Magiſtrat 
att feit Anfang der Uebernahme der Regierung in der 
odzer Stadtverwaltung in der Richtung der Wegnahme 
1 Etrungenſchaften der ſtädtiſchen Arbeiter immer 
MMürfer auf, wodurch er die Exiſtenz der Fachverbände 
Rurbräbt. Infolge einer ganzen Reihe reaktionärer 
| 9 achenſchaften wurde die Dienſtpragmatik der Angeſtell⸗ 
len vernichtet, der Lohnſatz heruntergedrückt, die Ar⸗ 
eitsbedingungen verſchlechtert und ein unerwartetes 
lrokratiſches Protektionsſyſtem eingeführt. Das iſt 
e Frucht det ieaktionären Politit des gegenwärtigen 
agiſtrats. Kollegen! Am 12. 1. M. muß die Arbeit 
N ſämtlichen ſtädtiſchen Inſtimutionen, mit Ausnahme 
er Spitäler und Erziehungshäuſer, erſterben. Möge 
es niemand von uns wagen die Arbeitsſolidarität an⸗ 
7 b. Neuerung auf den Straßenbahnen. Mit 
em morgigen Tage werden die Halteſtellen der Lodzer 
traßenbahn an einigen Punkten der Stadt abgeän⸗ 
obe u. zw. werden einige ſtändige Halteſtellen aufge⸗ 
oben werden. Hier wird die Elektriſche nur auf 
unſch der Paſſagiere halten. Dieſe unbeſtändigen 
Halteſtellen werden durch beſondere gelbe Tafeln mit 
chwarzer Aufichrift gekennzeichnet werden. 
10 Berfhärfte Kontrolle über den Arbeits⸗ 
Klenſonds. Die Regierung beſchloß, eine ſtändige 
an trofle der ſtaatlichen Hilfsaktion für die Arbeitsloſen 
N allen Kreiſen einzuführen. Die bisher nur periodiid) 
urchgeführte Kontrolle erwies ſich hinſichtlich der um⸗ 
Angteihen Aktion und des langen Zeitabſchnittes ihrer 
usführung als unzulänglich. In den Beſtand der 
ontrollkommiſſion tritt als Vorſitzender der Vertreter 
es Arbeſtsloſenfonds, als Mitglieder der Delegierte 
3 Woſewodſchaftsamtes und der Finanzkammer. Die 
„Rommilfion der Drei“ iſt mit weitgehenden Vollmach⸗ 
N ausgeſtattet. 
5 k. Ein unehrlicher Inkaſſent. Der Inkaſſent 
En Zeitungsbüros „Zorza“, Petrikauer Straße 49, 
de Soborz, kaffierte annähernd 1000 Zl. ein und 
ete. 


Großes Familienſeſt im Chr. Commis⸗ 
Ber: Es wird auf das heutige Inſerat in dieſem 
. hingewieſen, das nähere Einzelheiten über die 
bereits angekündigte Veranſtaltung enthält. Die Loſung 
arenen iſt: auf zum Familienfeſt im Commis⸗ 


— 


Ale g Tragiſches Los. Der 26jührige Buchhalter 
fred Kwiatkowſti, Napiurkowſtiſtr. 46, war mit einem 
räulein Halina M. verlobt. Am 1. Mat verlor 
wialkowſti die Stellung. Deswegen löſte die Braut 
die Verbung auf. Der verſchmähte Bräutigam nahm 
ſich diefe Nachricht fo zu Herzen, daß er trübſinnig 
de Er mußte nach einer Heilanſtalt gebracht 
en. 


Die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint 
Freitag nachmittag. N 


Aus dem Gerichtsſaal. 


k. Ein dankbarer Patient. Das hieſige Bezirks⸗ 
gericht unter Vorſitz des Richters Zaboꝛowſki verhandelte 
gegen den 49 jährigen Jan Bara nowſki, der angeklagt 
18 einen Arzt der Krankenkaſſe beleidigt und die 
ffentliche Ruhe im Warteraum der Heilanſtalt geſtört 
u haben. Die Anklageakte ſagte darüber folgendes: 
m 3. September v. J. erſchien Barano wſki in betrun⸗ 
tenem Zuſtande in der Krankenkaſſe und begann über 
den ihn behandelnden Arzt Dr. Fiſcher zu ſchimpfen 
05 ihn mit wenig ſchmeichelhaften Ausdrücken zu be⸗ 
ze De. Fiſcher verſuchte Baranowſti zu beruhigen. 
Als dies aber nichts half, wurde der Ruheſtörer hin⸗ 
ausbefördert. Doch auch jetzt ließ Baranowſki nicht das 
Schimpfen. Er wurde daher von einem Poliziſten noch 
em Polizeibezirk gebracht, wo gegen ihn ein Protokoll 
aufgenommen wurde. Der Angeklagte wurde zu einem 

onat Gefängnis verurteilt. 
date rt. Ein rabiater Soldat. Der 26 jährige Sol⸗ 
50 des 37. Infanterieregiments, Kutno, Wladyslaw 
fen, wurde im Auguſt 1923 wegen eines Dis: 
9 plinarvergehens in das Militärgefängnis gebracht. In 
800 Zelle befanden ſich bereits die Soldaten Mikolaf 
Kowalſki und Antoni Morda. Bilfinger ein Rieſe und 
Don roher Gemütsart, verlangte von Kowalſki die Her⸗ 
ar ſeines Hemdes und von Morda die Stiefel. 
Sa beide die Forderung ablehnten, begann Bilfinger 
5 8 zu ſchlagen und drohte ſie zu töten, falls ſie dem 
5 efängniswätter etwas verraten ſollten. So malträ⸗ 
Aa fie eine ganze Woche lang. Als die beiden 

equälten es nicht länger aushalten konnten, übergaben 


fie die geforderten Sachen dem Biſſiinger, der fie durch 
einen 
Biſſinger. 
ſtatteten fie ihrem vorgeſetzten Bericht. Dieſer zog Bil: 
finger zur Verantwortung. 
des Maſors Gralewſti verurteilte Biffinger zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis und Einreihung in die zweite Solda⸗ 
tenklaſſe. 


geſtern feierte 
Krauſe mit feiner Gattin Hulda, geb. Groh ⸗ 
mann das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


gen deut ſch 
d. 15. l. Mts., 
ſchule im 
cor dia“, 
feſt unter der 
geiſtesfriſche, 
die emſige 


obiger 
wollen Ernſtes und Heiteres deklamieren, wollen im 
großen 
paar 
nur die Einfaſſung, d 
der Kinderbühne fteht „Rumvelſtilzchen“, ein reizendes 
Märchen in 6 Bildern, das ſchon ſo manche Seele durch 
feine Inhaltsfriſche in Bann ſchlagen konnte, und 
„Wacio nauczycielem“, ebenfalls ein drolliges Stück, 
das uns in witziger Weiſe das Bild eines kleinen 
„Gernegroß“ entrollt. 
durch Muſik und Tanzeinlagen 
anderem wollen die kleinen Tan zmeiſter und Tanzmei⸗ 
ſterinnen einen urkomiſchen Koch⸗ und Schornſteinſeger⸗ 
tanz 
Weil die 
menarbeit von Schule und Elternhaus ftattfinden ſoll, 
hat auf Anregung der Lehrer, unterſtützt von den tat⸗ 
freudigen, 
der Kirchengeſangverein „Concordia“ nicht nur ſeine 
Unterſtützung, Sondern auch Teilnahme zugeſagt. Die 
ſanges frohen „Concordianer“ werden mit zwei Geſän⸗ 


ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz ftattfinden. 
Eingedenk des reichhaltigen Programms und des Zwecks 
des Feſtes, 


Vermittler verkaufen ließ. Das Geld vergeudete 
Als die Soldaten freigelaſſen wurden, er⸗ 


Das Gericht unter Vorſitz 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Im Silberkranze. Vor⸗ 
der hieſige Reſtaurateur, Herr Robert 


Zgierz. Großes Maifeſt in der hieſi⸗ 
en Volksſchule. Am Sonnabend, 
veranſtaltet die hieſige deutſche Volks⸗ 
Vereinslokale des Kirchengeſangvereins „Con⸗ 
Stednia 35, um 8 Uhr abends ein Frühlings⸗ 
Parole: Herold Mar's Einzug! Ein paar 
frühlingsfrohe Stunden ſollen es fein, die 
Kinderſchar der erwähnten Schule dem Zgier⸗ 
er Publikum und allen Schulfreunden ſowie Gönnern 
Anſtalt bieten will. Frohſchlagende Kinderherzen 


Frühlingsjauchzen ihre hellen Stimmen in ein 
ſchönen Chorliedern erſchallen laſſen. Doch das 
der Rahmen. Im Mittelpunkte 


Rumpelſtilzchens Anmut wird 
geſteigert. Unter 


ſowie einen herrlichen Blumenreigen aufführen. 
Veranſtaltung im Geiſte erſprießlicher Zuſam⸗ 


vom Schulintereſſe beſeelten Schulvorſtehern, 


en aufwarten. Nach Erledigung des Programms ſoll 


der nur der eine iſt, nämlich, der Ausbau 
unfrer einzigen deutſchen Vollsſchule, dürfte am Sonn⸗ 
abend niemand fehlen. Auf zum Maifeſt nach der 
„Concordia“, ſoll die Loſung eines jeden am Sonn⸗ 
abend fein! Am Sonntag, den 16. l. Mts., findet die 
Wiederholung des Feſtes für die Schuljugend, um 
7 Uhr abends, im großen Saale des Gemeinde⸗ 
hauſes ſtatt. \ 
Elternkonferenz. In der hieſigen deut⸗ 
ſchen Volksſchule fand am Sonnabend eine Elternkon, 
ferenz ſtatt. Nachdem der Schulleiter, Herr Treichel⸗ 
über den Stand der Schule ſowie über den gegründeten 
Naturſchutzverein berichtet hatte und einen Plan über 
die be vorſtehenden Ausflüge entwarf, lud er alle An⸗ 
weſenden zum Schulfeſt am kommenden Sonnabend 
ein. Hierauf hielt Herr Lehrer Reich ein längeres Ne: 
ferat über das Thema „Schule und Haus — Hand in 
Hand“, Redner zeigte, wie ſich der Unterricht und die 
Erziehung nach den modernen Pädagogen geſtalten ſolle 
und wie ſie auch bei uns eingeführt werden müßten, 
damit die ſchwere Arbeit der Erziehung nicht umſonſt 
wäre. Das Referat wurde mit Beifall aufgenommen. 
Zum Schluß ſcharten ſich die Eltern um die Lehrer, um 
ſich über Fleiß und Betragen ihrer Kinder zu erkundigen. 
6 Naturſchutzvereins. 


— Gründung eine 
An der hieſigen deutſchen Volksſchule wurde auf An⸗ 
Herrn Treichel, ein Natur⸗ 


regung des Schulleiters, { 
ſchutzberein gegründet. Zweck des Vereins iſt, ſeine 
Mitglieder und andere davon abzuhalten, Tiere zu 
quälen und Pflanzen zu beſchädigen. Dem neugewähl⸗ 
ten Vorſtande, der aus Schülern, Lehrern und einem 
Schulvorſtande beſteht, wünſchen wir viel Glück zur 
neuen Arbeit, damit endlich die Tierquälereien und 
Pflanzenzerſtörungen wenigſtens ſo weit auſhören, wie⸗ 
weit die Macht und der Einfluß des Vereins reicht. 
Der Verein zählt bereits 190 Mitglieder. abt. 
Pabianice. Ertrunken iſt der an der Naruto⸗ 
wiczaſtr. 58 wohnhafte Felix Knapik. K. ging wie ge: 
wöhnlich alle Tage nach der Beſitzung ſeines Vaters 
on der Bugaſſtraße, wo er im Teich von Kiuſche und 
Ender zu fiſchen pflegte. Bevor Knapik zu ſeinem 
Vater ging, ſetzte er ſich in ein am Ufer ſtehendes 
Boot und ruderte bis zur Mitte des Teiches, um die. 
Netze auszuwerfen. Plötzlich erlitt er einen Anfall der 
ſchweren Krankheit und fiel aus dem Boote. Er er 
trank, ohne daß ihm jemand zu Hilfe eilen konnte. 
Morgens aing der Vater des K. an das Ufer und ſah, 
daß das Boot auf dem Waſſer mit den Netzen trieb. 
Von ſeinem Sohne war nichts zu ſehen. Ein Schrecken 
überkam ihn. Ein Unglück ahnend, ließ er den Teich 
abſuchen. And da das Waſſer klar war, fo konnte die 
Leiche an einer flachen Stelle geborgen werden. f 
b. Nzguw. Lynchjuſtiz. Im Dorfe Zagrzeby, 
Kreis Tzarnocin, ſtahl ein gewiſſer Antoni Sysko dem 
Landwirt Joſef Aybicki ein Pferd. Als der Diebſtahl 
aufgedeckt wurde, rotteten ſich die Bauern zuſammen, 


Lodge Dollezelfung 8 
Am Scheinwerfer. 


Guten Appetit! 
Polen von Stettin bis Rige. 
Die Danziger Polenzeitung „Gazeta Gdanſka“ 


bringt in Nr. 82 einen Aufſatz: „Das Problem der 
polniſchen Marinepolitik“, in dem es heißt: „Pteußen, 
das nach dem Kotridor drängt und das uns von 
zwei Seiten umgibt, macht unſere Lage im Korridor 
geradezu tragiſch. Wir müſſen darum das Polentum 
im Korridor ſtärken, beſonders aber die Majuren in 
Oſtpreußen aus dem nationalen Scheintod erwecken und 
ei 
von Rußland ab. Doch wir können uns mit Rußland 
leicht verſtändigen und Rußlands Expanſionsgelüſte auf 
Delbi und Kalkutta lenken, während wir ſelbverſtänd⸗ 
lich unſeren Marſch auf Stettin und Königs⸗ 
bergerichten. Die natürliche Grenze Polens iſt im 
Weſten die Oder, im Oſten die Düna in ihrem Mittel⸗ 
und Unterlauf 
Stettin bis Riga! Doch fürs erſte wollen 
wir Rußland nicht reizen, weil es Riga nich für immer 
aufgeben möchte. Es wird uns auch ſo ſpäter gehören.“ 


ne Handels⸗ und Kriegsflotte ſchaffen. Es hängt viel 


Darum lautet unſere Parole: Von 


Wir wünſchen guten Appetit! 


— — . — ͤ— — 


eilten nach dem Hauſe des Sysko, zogen dieſen auf die 
Straße und hängten ihn an einem Baum auf. Später 
wurde er heruntergenommen und ihm — wie im Mit⸗ 
telalter — die Beine gebrochen. 
juſtiz erfuhr die Polizei und zog die Schuldigen zur 
Verantwortung. 


Von dieſer Lynch⸗ 


k. Tſchenſtochau. Der Teufel in der 


Grotte. In den Steinbrüchen von Rudnica, 3 km 
von Tſchenſtochau entfernt, befindet ſich eine größere 
Grotte. Dieſer Tage verbreitete ſich das Gerücht, daß 
ſich in der Grotte der leibhaftige Teufel befinde. Neu⸗ 
gierige Landleute ſammelten ſich vor der Grotte an. 
Da trat der Arbeitsloſe Joſef Dzionek heran und er⸗ 
klärte, den Leuten den Teufel zu zeigen, wenn ſie ihm 
5 Zloty geben wollten. 
niemand etwas wiſſen und einige beherzte Männer 
7 0 in die Gıotte ein, um den Teufel ſelbſt aufzu⸗ 
uchen. 
Da vernahm man plötzlich ein dumpfes Läuten. 
man noch weiter drang, bemerkte man in der Mitte 
des Ganges eine ſchwarze Geſtalt mit Hörnern und 
funkelnden Augen. 
alle wandten ſich zur Flucht. Dabei wurden 3 Frauen 
totgetreten. 
Wänden die Köpfe blutig. Von dem ganzen 
wurde 
die Grotte ein und fanden eine ausgeſtopfte Puppe; 
von ihr aus ging eine Schnur bis zum Ausgange. 
An der Schnur war ein Glöckchen befeſtigt, das bei der 
leiſeſten Berührung der Schnur zu läuten begann. 
weitere Unterſuchung ergab, daß Dzionek die Puppe 
aufgeſtellt und die Nachricht vom Teufel verbreitet hatte. 
Als Arbeitsloſer wollte er Geld verdienen, indem er 
Neugierigen den „Teufel“ zu zeigen verſprach. Dzionek 
wurde verhaftet. 


Von dieſem Vorſchlag wollte 


Ihnen nach drängte ſich die neugierige Schar. 
Als 

„Der Teufel!“ hieß es entſetzt und 
Einige Männer ſchlugen ſich an den 


utig Vor fall 
die Polizei verſtändigt. 3 Poliziſten drangen in 


Die 


k. Kolo. Den Rivalen erſchlagen. — 


Die Frau irrfinnig geworden. Die beiden 
Einwohner des Dorfes Gurki Male, Stanislaw Muſia⸗ 
lek und Wincenty Parczyn, verliebten ſich in ein Mäd⸗ 
chen. Dieſes war Parczyn mehr zugetan und heiratete 
ihn auch. Deshalb kam es zwiſchen den beiden Män⸗ 


nern des öfteren zu Streit. Vorgeſtern trafen ſie ſich 
auf dem Feldrain. Muſtalek, mit einem Beil bewaffnet, 
fing Händel an. Bald war man in eine Schlägerei 
verwickelt. Parczyn wehrte ſich vergebens gegen den 
beſſer bewaffneten Muſialek. Dieſer hieb Parczyn die 
rechte Hand ab, und als der Verletzte zu Boden ſiel, 
hackte er ihm den Kopf ab. Als die Frau des 
Getöteten von der ſchrecklichen Tat vernahm, wurde ſie 
irrfinnig und mußte nach dem ſtädtiſchen Spital 


gebracht werden. Der Mörder wurde verhaftet. 


EL ⅛——ĩt: ß 


Kirchen-Geſangverein der 
St. Teinitatis-Gemeinde zu Lodz 


Die Verloſung der Pfandlotterie findet 
unwiderruflich am 


20. Mai 1926 


ſtatt. Die ſchon vorhandenen Hauptgewinne 
können beſichtigt werden: 


Automobil in der Garage, Kilinſtiego⸗Straße Nr. 83 

Eßzsimmereinrichtung im Möbelmagazin des Herrn 
Günther, Wschodniaſtr. 65 5 

Nãhmaſchine bei der Fa Emil Schmechel, Pettikauer 98. 


E£ofe find noch zu haben: bel Heren E. Nikel, Nawrot⸗ 
Str. 2, und bei Herrn G. Teſchner, Piotelowfta 36, 


1656 
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Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrift. 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Die Verwaltung der Lodzer Krankenkaſſe bittet 
um Veröffentlichung nachſtehender Zeilen: a 

In den Tages blättern „Republika“, „Glos Polſki“ 
und „Rozwuj“ vom 11. l. M. zeigten ſich unter mehr 
oder weniger ſenſationellen Titeln Notizen, die voll⸗ 
ſtändig falſche Tatſachen über den Tod des am 10. J. M. 
auf der Straße verſtorbenen Jan Licminſki, Kilinſkiſtr. 
Nr. 102, enthalten, und ſchreiben die Verantwortlichkeit 
für deſſen unnatürlichen Tod den Verordnungen der 
Behörden bzw. der perſönlichen Schuld des Leiters der 
1. Heilanſtalt der Lodzer Krankenkaſſe zu. 

Die Verwaltung der Kaſſe ſieht es daher als ihre 
Pflicht an, nach der genau durchgeführten Unterſuchung 
folgendes zu erklären: 

1. Es iſt nicht wahr, daß die Frau des Verſtor⸗ 
benen am 10. l. M. in der Krankenkaſſe wegen Hilfe⸗ 
erteilung an ihren Mann nachgekommen ſei, daß der 
Leiter der Heilanftalt ihr die Hilfe abgeſagt hätte, und 
daß der Tod des Lieminſti auf dem Wege zur Kran: 
kenkaſſe erfolgt ſei. \ 

2. Es iſt hingegen wahr, daß die Tochter des 
Verſtorbenen am 8, I. M. in der Krankenkaſſe erſchie⸗ 
nen iſt. Es wurde ihr die Adreſſe eines in der Nähe 
des Kranken wohnenden Arztes mitgeteilt. 
hat kurz darauf den Kranken beſucht und Hilfe erteilt. 
Er empfahl ihm auch, ihn im Bedarfsfalle zu rufen. 
Trotzdem erhob ſich der Kranke und begab ſich nach 
der Stadt (nicht nach der Krankenkaſſe), wo er vor 
dem Haufe in der Kilinſti Straße 162 tot hinſiel. 

Am obigen iſt erſichtlich, daß weder die 1. Heil⸗ 
anſtalt noch der Leiter derſelben für den Tod des 
Licminſki verantwortlich gemacht werden kann. 

Die Verwaltung der Krankenkaſſe. 


wird deren 
letztes Erſchei⸗ 
nen im Film 


vorgeführt. Liebes » Dramen in 
16 Akten. Außerdem nehmen teil: 


72 


— 
Heute Premiere! 


SS 


Beginn der Voiſtellungen um 3, an Wochen: 
tagen um 5 Uhr nachm. Die Preiſe ſind für 
alle Plätze herabgeſetzt. 


— — —— —u — 


büne III. (offen) Zl. 3.—, Terraſſe a, b, c, d, 


ATT 


Kirchlicher Anzeiger. 

St. Matthäikirche. Am Donnerstag, den 
13. mu, vormittags um 10 Uhr, findet an äßlch des 
Himmelfahetefeſtes felerlicher Hauptgottesdienft mit Kirchen⸗ 
muſit ſtatt. der Kirchengeſangverein der St. Matıhäi- 
kirche und der gemiſchte Chor des lutheriſchen Frauen⸗ 
bundes nehmen mit Geſangen an dem Bottesdienft teil, 
Predigt — Paftor J. dietrich, Freitag, abends 8 Uhr, 
feierliche Gedetsbeſper mit Kirchenmuffk. Thema der 
Wortverfüindigung: „vater unfer, der du bift im Himmel“ 
Paſtor 7 Dietrich. 

St. Matthäiſaal. Donnerstag, obends um 8 Uhr, 
Eichtbilder vortrag fiber das Thema: ‚Eine Reiſe nach 
Japan“. Kollekte zugunſten der St. Matthälkirche. vor⸗ 
tragender — Paſtor J dietrich. 

Neuer Kirchhof. Donnerstag: bei günſtigem 
Wetter nachmittags / Uhr, Radacht — Pastor J. Dieteich. 


Der Arzt 


Zur Ehrung des Andenkens der 
verſtorbenen ruſſiſchen Film⸗ 


Ein Aben 


eee eee eee e eee 
Deutſches Gymnaſium zu Lodz. 


Sportplatz im Helenenhof. 
Heute, und bei ungünſtiger Witterung am 16. Mai, um 4 Uhr nachmittags 


Großes Schauturnfeſt 


800 Schüler und Schülerinnen. 
Einzelheiten in den Plakaten und Programmzetteln. 


Preiſe: Loge Zl. 6.—, Tribüne I. (gedeckt) Zl. 5., Tribüne II. (gedeckt) Zl. 4.—, Tri⸗ 
e Zl. 2.50, Bank K 31. 2.50, Bänke 
l. 2.—. Eintriit für Erwachſene 31.1.—, für Schüler und Militärperſonen 
Zl. 0.50. Vormittag Erwachſene 50, Schüler, Schülerinnen und Militär 30 Groſchen. 


e e 


Heizer⸗Maſchiniſt, 


mit fämtlihen Reparataren vertraut, geſtültzt auf aus⸗ 
ländifhen Zeugniffen, ſucht auf diefe Weiſe Beſchafti⸗ 
gung. Adreffe zu erfragen in der Exp. ö. Blattes. 1665 
— — — —— 


Eine Schreibmaſchine 


* 
gegen Ratenzahlungen zu kaufen geſucht. Die 
Schreibmaſchine muß gut erhalten ſein. Aus führ H = 
liche ſchriftliche Angebote mit Angabe der Zahlungs. 
bedingungen find unter B. B. an die Expedition 

dieſer Zeltung zu richten. 


Lodge Dol legeltung 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Heute, Donnerstag, Vormittag 11 Uhr, 
findet im Redaktionslokale zwecks Beſprechung 
der Lage eine Sitzung des Sauptvorſtandes 
und der Vorſtände der Ortsgruppen Lodz⸗ 
Zentrum, Lodz⸗Süd und Lodz⸗Nord ſtatt. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Der Vorſitzende des Hauptvorſtandes. 


Chriſtlicher 
Commisverein 
3. g. U., Ale je Kos ciuszki 21. 


Sonntag, den 16. Mat, um 
4 Uhr nachmittags beginnend, 


Großes Familienfeſt 


im Vereinslokale; wozu die p. t. Mitglieder mit ihren 
Angehörigen höfl. ein geladen werden. Gäſte ſind herz⸗ 
lich willkommen. 


Reichhaltiges Programm: 


Theaterauſſührung „Er läßt nicht locker“ 

Schwank in 1 Aufzug von Karl Siber, ausgeführt von 

der dramatiſchen Sektion des Vereins; Geſangſolis, 

Deklamationen, Muſikaliſches Trio, Hausorcheſter 
unter Leitung des Herrn Tölg. 


Nach Erledigung des Programms gemütliches 
Beiſammenſein. Die Verwaltung. 


Heute große Premiere! 


Wiera Cholodnaja 
d der Zigeuner⸗Romanzen 


POEON SKA und RUNITSCH. 


ſchauſpielerin 


A 


Die neueſte Produktion des Jahres 1926. 


HARRVPEE IL. 


„Das Abenteuer im Nacht-Exprosszuoe” 


Großes 12aktiges, ſenſationell⸗erotiſches Drama. 


können wle garantieren, daß dle 


Metall⸗Bettſtellen, Kinderſportwagen, 
matratzen 
Maß, „Patent“⸗Waſchtoiletten, engl. u. franz. Fahrräder 


kauf billi . 0 
dia, Bedingungen Im Sabetiager „Dobropol“, 2203, in Fee 


Ardi Späne 
Chemische Reinigung im hause 


Arno Dietel, Lodz, a RL 
CCC 


SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 e 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Ae. 1163 


Briefkaſten. 


R. H. Babiak. Es genügt, einige Wochen vor der er 
reiſe das Geſuch an das Minifterium zu fenden, Selbitberhäl' 
lich muß man darauf achten, daß es nicht irgendwo hängen De 
Dergünftigungspäfe erhalten nur ordentliche Studierende. . 
müſſen dem Geſuche eine Beſcheinigung des Rektorats der g 
wählten Aniverſität beifügen, in dem beflätict wird, daß Hert K. 
als ordentlicher Studierender aufgenommen wurde und das lau- 
fende Semeſter belegt hat. Grdentlicher Studieren der iſt 1 
deſſen Keifezeugnis von dem deutſchen Unterrichts miniſter um 75 
gleichwertig mit dem eines deutſchen angeſehen wird. ee 
Zeugnis nicht aner bannt, jo können Sie nur als außeror dene f 
Studierender aufgenommen werden. In dieſem Falle erliſch 
ober das Recht auf Erhalt eines Vergünſtigungspaſſes. 


Warſchauer Börſe. 
10. 


Dollar 10 
11. Mai 12. Mai 
Belgien 32.45 —.— 
Holland 410.85 407.— 
London 49 63 49.20 
Neuyork 10.20 10.10 
aris 32.00 —.— 
rag 30 67 29 98 
ürich 197.50 195.75 
Italien 40.83 40 38 
Wien —.— 142.80 
Züricher Börſe. 
11 Mai 12. Mai 
Warſchau 51.00 49.00 
Paris 16 17 16.20 
London . 10,5 25.14 
Neuyort 6.16,8 507 
Fallen 16.40 16 20 
Italien 20.62 20,55 
Berlin 1.23 1.23,1 
Mien 72.95 7295 
Spanien 74 80 74 50 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Rah 
druck: J. Baranowſkl, Lodz, petrikauerſtrabe 109. 
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Orcheſter und 


Geſang. 
Der beſte 


unter dem 
Titel: 


1667 
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Matratzen, Draht⸗ 
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ſowie Matratzen für Holzbettſtellen nach 


— 


Hebamme 166% 
Frau SALZWASSER 


nimmt an Beftellungen fü 
Mitglieder der Krankenfoffe 
und Private, Beratungen 9. 
9—11 unentgeltlich. Trau⸗ 
guttaſtr. 5, 1 Treppe, rechts. 
...... RE 


dae Jan well, a il Seide, Tall, Bar» 

nen, zartfarbene Stoffe, Stickereſen und dergleichen. ED 

Wollfachen ſchrumpfen nicht ein. E N 
Generalvertrieb d. d. Drogerie Zwei 


it beendeter Volkschule, 
können fich melden in ber 
Bäckerei G 222 55 zu „ 
Cob, 28 p. Strʒ. Ran. f 
Nr. 49. 1662 
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Zahnarzt 


Der 


5 Der 
ſeinem 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 116 


Der Amerikaner Byrd ſoll nun den Pol in 
feinem Flugzeug erreicht haben. Er iſt damit 
Amundſen zuvorgekommen, der es verſuchte, mit 
einem halbſtarren Lenkballon von Spitzbergen aus 
gegen den Nordpol vorzuſtoßen. Sein Luftfahrzeug 
war im April von Rom abgeflogen und nach län⸗ 
gerer Fahrt, die der Erprobung galt, in Leningrad 
gelandet. Von da an ſetzte es in der vergangenen 
Woche die Fahrt ins Polargebiet fort. Am Frei⸗ 
lag war es in Spitzbergen eingetroffen, wo aber 
ſchon der amerikaniſche Fliegerleutnant Byrd mit 
feinem Rieſenflugzeug zur Fahrt nach dem Pol 
bereit war. Nach den bisherigen Meldungen ſcheint 
er Glück gehabt zu haben. Allerdings werden 
ſeine Aufzeichnungen erſt überprüft werden müſſen, 
ob er tatjächlich über den Pol gekommen iſt. 
Vor ſiebzehn Jahren waren Cook und Peary 
In ebenſo hartem Wettkampf, wie nun zwiſchen den 
Fliegern, mit Hundeſchlitten zum Pol auf⸗ 
gebrochen. Cook und Peary hatten beide behauptet, 
daß ſie 1909 dort geweſen ſeien, aber jeder von 
ihnen hatte alle Begleiter aus der Kulturwelt 
vorher zurückgelaſſen. Dem Cook konnte man bald 
ſeinen Schwindel nachweiſen. Er iſt ſeither mehr⸗ 
mals wegen Betrügereien andrer Art verfolgt 
worden. Auch Peary hatten es viele Sachkundige 
nicht geglaubt, daß er am Pol geweſen iſt. Man 
at ihm das aber nicht beweiſen können, und des⸗ 
halb mußte man ſich damit abfinden, daß er dort 
geweſen ſei. Dieſe Behauptungen find um fo 

werer zu erweiſen, weil es auf dem Polargebiet 
lein feſtes Land gibt. Nur Tiefenmeſſungen des 

eeres könnten als teilweiſer Nachweis der Anwe⸗ 
ſenheit gelten. So hebt nun von neuem der Kampf 
um den Pol an, der in dieſen Tagen begann, weil 


nun dort hoher Luftdruck mit ſchönem Wetter das 


Vordringen erleichterte. 


Schon ſeit zwei Jahren hat es Amundſen 


13 verſucht, zum Pol vorzuſtoßen, nachdem er ſchon 


dor dem Kriege auf dem Südpol geweſen war. 
Im Juni 1925 war er mit zwei Flugzeugen mit 
dem Amerikaner Elswerth von Spitzbergen aus 
us Polargebiet vorgedrungen. Er war nach län 


i f gerer Abweſenheit, während der man ihn ſchon tot 


1 ? ſprechen, 


Bi; begrüße ich deine 


Scher 
= 3 erzählen, 


1 Großkaufleute Friskos. 


glaubte, zurückgekehrt, ohne den Pol erreicht zu 
aben, in der Ueberzeugung, daß man mit Flug⸗ 
zeugen dort nichts ausrichten könne, weil das viel⸗ 
geſtaltige Eis Landungen erſchwere. Er wollte 
deshalb heuer mit einem Lenkballon dorthin kom⸗ 
men. Nun hat anſcheinend der Amerikaner Byrd 
doch bewieſen, daß man ohne Landung den Pol 
berfliegen könne. 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik, 
27, Foriſeßung.) 

Wer England und feine Inſtitutionen kennt, weiß, 
was er meinetwegen aufgeben wollte. Sein Opfer war 
grog. So groß, daß ich es nicht annedmen durfte 
Laß die Vergangenheit. Es iſt nutzlos, davon zu 
Weg mit den Ecinnerungen an jene Tage und 
achte der Verzweiflung... 

Ste erhob ſich und ging ein paarmal mit ſtarken 


Schritten durch das Gemach. 


t „Deine Erzählungen von den wunderbaren Wrbeiten 
N Alten reizen meine Neugier, Helen. Du ſprachſt davon, 
Ab du vielleicht mit deinem Vater zur Einweihung des 
alkaſchſees dorthin zurückgehen würdeſt. Wäre dir meine 
egleltung angenehm d“ 


„Du fragst, Florence?! . .. Mit taufend Freuden 
fel Begleitung Aber .es iſt noch zwei. 
daft, ob ich felbft gehe. Ich muß. 
15 Ein Lächeln ftand in idrem Gesicht. „Ich muß erft 
ch eine Werte gegen Pa gewinnen.“ 
„Eine Weite.. Und warum ... worüber?“ 
»Nicht fragen, Florence. Später werde ich dir den 
5 Al Ich glaube befiimmt, die Wette zu ge 
Ben el Sonſt würde deine Helen ſehr traurig ſein 
er nicht der verlorenen Weite dalber.“ 
* * 
* 


Pala Jobn Dew der reihe John Dewey fah in feinem 


dm in Rob Hul zu Frieko in ſeinem Arbeitszimmer. 
gegenüber Melan Fang, einer der reichſten chineſiſchen 


Seit Jahren waren ſte bekannt In letzter Zeit 
ſchlenen die lockeren Verbindungen enger geworden zu ſein. 


—— ‚—1’—‚ÜerſTNU—ͤ ͤ˖ͤ öͤͤ ¶⅛'2—1. ꝶ OYO—— ——— 
Der Flug zum Nordpol. 
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Lodzer Volkszeitung 


Landung erfolgen, die heuer Amundſen mit ſei⸗ 
nem Luftſchiff durchzuführen hofft. 


Die Tatſache, daß Leufnant Byrd in fünfzehn 
Stunden von Kingsbai zum Nordpol und wieder an 
ſeinen Ausgange punkt zurüdas flogen fein ſoll, hat in 
Kopenhagen das größte Erſtaunen hervor- 
gerufen. Auch Meldungen aus Oelo drücken 
Sweifel an der Möglichkeit dieſer Flugleiſtung 
aus, die, wenn fie tatſächlich von Leutnant Byrd 
bewerkſtelligt wurde, eine Rekordleiftung 
ohnegleichen darſtellen würde. Die Beob- 
achtungen Byede ſollen wiſſenſchaftlich geprüft werden. 
Byrd hat bisher alle Interviews abgelehnt 
und nur orklärf, daß er auf Grund feiner Beob- 
achtungen beftimmf glaube, den Nordpol erreicht zu 
haben. Er habe mit ſeiner Maſchine den Pol um- 
broiſt und ſei dann ſofort nach Spitzbergen zurüd- 
geflogen. Während ſeines Fluges habe er feſtes 
Land nicht zu Geſicht bekommen. Dyrd und jein 
Pilot haben nur für zwei Tage Proviant mit- 
genommen, fo daß fie im Eis hätten verhungern 
müſſen, wenn ihnen ein Anfall zugeſtoßen wäre. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Männergeſangverein „Eintracht“. Die am 
Sonntag, den 9. Mai, abgehaltene Jahresgeneralverſamm⸗ 
lung fand im Beiſein recht zahlreich erſchienener Mitglieder 
ſtalt. Eröffnet wurde dieſelbe vom Vorſitzenden Franz 
Stelzig. Zunächſt wurde das Andenken der im letzten 
Jahre verſtorbenen Mitglieder Leo Jajte und Karl Hennig 
geehrt. Die unterbreiteten Protokolle und Berichte wurden 
von den Anweſenden beſtätigt und 18 der eifrigſten Mit. 
glieder Ehrenabzeichen verliehen. Der allen Verwaltung 
wurde anſtandslos das Abſolutorkum erteilt. Die Neu: 
wahlen hatten nachſtehendes Ergebnis: Vorſitzender Franz 


Wir machen unſere 
geehrten Leſer 


darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnementsbeitrag 
für Mai (Zloty 4,20) 


fällig iſt und bitten, denſelben 
bis ſpäteſtens den 15. dſs. Mts. 
entrichten zu wollen. 


„Lodzer Volkszeitung“. 


Enorme Summen waren von Dewens Konten auf das 
chineſiſche Handelshaus Überwieſen worden. Es verlautete, 
daß John Dewey, der die meiſten Silbergruben des ame: 
rikaniſchen Kontinents in feiner Hand vereinigte, große 
Konzeſſionen im ſüdlichen Aliat erhalten habe. Man ſprach 
auch davon, daß er fie zuſammen mit der chineſiſchen Fuma 
ausbeuten wolle. 

Zwiſchen den beiden Partnern lag ein mit vielen 
Zahlen bedecktes Papier. 

„Wenn Zahlen allein beweiſen könnten, wäre ich 
überzeugt, Melan Fang 

Dewey lehnte ſich in den Seſſel zurück und ſah feinen 
Saft prüfend an. 

„ . . In der Bilanz fehlen einige Imponderabilien, 
deren Bedemung nicht zu unterſchätzen ift!“ 

Der Chineſe ſchten ſolchen Einwand erwartet zu 
aben, 
5 „Sie meinen dle überlegene Intelligenz der weißen 
Raſſe, Mr. Dewey?“ 

„3weifellos!“ 


„Der Gedanke, daß die weiße Raſſe der gelben und 


digt angeſehen werden. Die weiße Raſſe teilt das Schickſal 
vieler anderer Raſſen, die vor ihr waren und ihr Ende 
fanden. Sie ift an der gefährlichen Stelle der Z:nilifarton 
angekommen, die ein Volk nicht erreicht, ohne von un⸗ 
widerſtehlichem Drang erfaßt zu werden, ſich in den Ab. 
grund zu fiärzen. 

Die ausgeſuchteſte Klugheit iſt nicht imſtande, den 
unwandelbaren Geſetzen des Geſchehens entgegenzuwirken 
Iſt der Fall der weißen Raſſe zu bedauern? Kaum 
An ihren Leiſtungen gemeſſen. Wo waren die großen 
Kulturen der Vergangenheit Ff... Bei den Völkern des 
Drients | 

Im Bereich der praktiſchen Wiſſenſchaften und der 
Technik mögen die kommenden Jahrhunderte noch von den 
Weißen zu lernen haben. Sonſt hat... dieſe Raſſe 
kaum etwas geleiſtet ... was den Leiſtungen des Orients 


ſchwarzen an Intelligenz weit überlegen ſei, muß als erle 


Donnerstag den 13. Mai 1926 


rr... VT... DIENEN USE ENIREUE 


gen, die der Wiſſenſchaft dienen, nur bei einer | Stelzig, Vorſtand Wilhelm Adler, ſtellvertretender Vorſtand 


Adolf Volkmann. Vorſtand der Paſſiven Eduard Nelſon, 
Kaſſierer Oskar Magin und Reinhold Wolle, Schriftführer 
Hugo Schiffelbein und Hermann Lawin, Archivare Max 
Krebs und Ernſt Weidemeier, Wirtſchaft Görlitz, Kieiſchmer 
und Ullrich, Vergnügungsausſchuß Joſef Beſtek und Alfons 
Schaller, Liederkommiſſion Kaiſer, Portig, Nelſon und 
Liebig, Reviſionskommiſſion Rohr, Richter und G:amens, 

Pfandlotterie des Kirchengeſangvereins 
der St. Trinitatisgemeinde. Am 20. Mai findet 
im eigenen Lokale. Konſtantiner Straße 4, die Verloſung 
der Pfandloſterle flat, Es wird daher gebeten, die noch 
offenen Beträge für erhaltene Loſe im Geſchäft des Herrn 
L. Nickel, Nawrot 2, ſchnellſtens einzuzahlen, oder die nicht⸗ 
verkauften Loſe an dieje Abreſſe zurückzuſenden; dortſelbſt 
find noch Loſe zu haben; das Los koſtet 2 Zloty. 

Vortrag von Wieniawa⸗Dlugoszowſki. Morgen, 
Freitag, den 14. Mat, um 8 Uor abends, findet im 
Saale der Phildarmonte, Narurowlczſtraße 20, ein Vortrag 
von Tadenez Wieniawa⸗Dlugoszowſki über das Thema 
„Chriſtus“ fratt, 


. nn Senne ann . 


Filmſchau. 


Luna. Im Lichtſpielthealer „Luna“ wird von heute 
ab ein ausgezeichnetes Kinderprogramm gegeben, in dem 
der Liebling von Jung und Alt, Jackie Coogan, die Haupt⸗ 
rolle ſpielt. Der herrliche Film heißt „Der Boy von Flan⸗ 
dern“. Die Kindervorſtellungen finden wochentags um 
4 Uhr nachmittags ſtalt, an Sonn⸗ und Feiertagen bereits 
um 2 Uhr. Die Preiſe der Plätze beginnen von 30 Gro⸗ 
ſchen aufwärts, 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Achtung, Geſangſektion Lodz⸗Zentrum! 

Am Freitag, den 14. Mat, findet im Lokale, Petrikauer 

Straße 78, die übliche Geſangſ unde ftatt. Nach der Gefang- 


ftunde findet dann die Monatsſitzung ſtatt. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Achtung, Sänger Ortsgruppe Lodz⸗Süd! 

Heute, Donnerstag, den 13. Mai, vormittags um 10 Ahe, 
findet die erſte ordentliche Generalverſammlung ſtalt. Am pünkt. 
liches und zahlreiches Erſcheinen jämtliher Mitglieder wied 
erjucht Der Dorſtand. 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeltspartel Polens 


Achtung, Sportler! f 
Heute, Donnerstag, den 13, d. M, vormittags 91% Uhr, 
findet im Parteilokal, Zamenhof⸗Straße 17, eine ordentliche 
Monalsſitzung ſtatt. Das Erſweinen ſämtlicher Mitglieder der 
Sportſektion „Dap“ ſſt unbedingt erforderlich. 
Die Verwaltung. 


Achtung! Dramatiſche Sektion! 
Die nächſte probe findet heute, Donnerstag, vormittags 
10 Uhr, in der petrikauer 73 ſtait. Um vollzähliges Erſchelnen 
wird dringend erſucht, da vor Bäften gefibt wird, 


Aeuanmeldungen von Mitgliedern in die Jugendorganifation 
werden täglich im Parteilokale, Zamenhof» Straße Ur. 17, von 
7—9 Uhr abends entgegengenommen. Der Vorſtand. 


auch nur verglichen werden könnte Ein paar Men ⸗ 
ſchenalter, und die Weltherrſchaft der Weißen iſt nur noch 
eine Epiſode der Weltgeſchichte. 

Noch vor hundert Jahren betrachteten fie China als 
eine Rieſenfarm, die zum Nutzen der weißen Welt aus⸗ 
gebeuiet wurde. Und heute? China ſieht feſt auf eigenen 
Füßen, geſiützt durch chineſiſche Intelligenz und chineſiſche 
Tüchtigkeit! 

Noch vor zwei Jahrhunderten definierte Franklin den 
Neger als ein Tier, das ſoviel wie möglich frißt und fo x 
wenig wie möglich arbeitet. 

Und heute. Als vollkommen gleichberechtigter Ber 
treter menſchlicher Kullur und Witſſenſchaft ſtehen die 
Schwarzen hier in der Union den Weißen gegenüber. 
Denken fie nur an die ſchwarzen Univerſätren und Schu⸗ 
len, an die großen Bank⸗ und Ge häfısbäufer, die aus⸗ 
schließlich von Schwarzen geleitet werden ... 

John Dewey hatte während dieſer langen Ausein⸗ 
anderſetzung feines Gegenübers gedankenvoll auf den bun⸗ 
ten Teppich geblickt. 

„Und ſie halten jetzt ſchon den Zeitpunkt für ge 
kommen, der Herrſchaft der weißen Raſſe für immer ein 
Ende zu machen? Der Gedanke ilt kühn!“ 

„Der Kampf beginnt jetzt! Mehr will ich nicht 
ſagen. Wir würden ſchneller zur Enſcheidung kommen, 
wenn der große Schiiſu am Leben geblieben wäre. Man 
raunt in ſeinem Reich, daß weiße Hand die Kugel des 
Atteniäters lenkte. Aber unſer Land iſt nicht arm an 
großen Männern. Ein anderer wird erstehen das 
Werk vollenden.“ 

„Wer wird für den unmündigen Thronerben die Re 
gentſchaft übernehmen? Wird .. er es fein?" 

Der Chineſe nickte. 

„Bellimmi 7“ 

Nochmals ein Nicken. 

„Er übernimmt eine ſchwere Bürde. So ſchwer, daß fie 
vielleicht auch der lebende Kaiſer nicht hätte tragen können.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


(Beiblatt) 2 Lobe: Dolle zellung 


r unſere Jugend 
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um Bewußtſein: Nicht für die Schule, ſondern für das 
eben lernen wir! Denn was jemand auf der Schul⸗ 
bank ſich aneignete, das ſitzt. Und bekanntlich lernt ja 
der „Hans“ alles, beſonders die Anfangsgründe irgend⸗ 
eines Gebietes, viel leichter als er noch ein „Häns⸗ 
chen“ war. 

Es gibt heute in unſerem ganzen Erziehungsleben 
ein Gebiet, deſſen Pflege für unſere Jugend, ob Jüng⸗ 
ling oder Mädchen, mit der Schulzeit abſchließt, d. h. 
die pflichtmäßige Beſchäftigung damit aufhört. Das 
ſind die Leibesübungen. Und doch wird jeder, der 
auch nur etwas die Entwicklung unſerer Jugend auf 
körperlichem Gebiete verfolgt hat, bekennen, daß gerade 
der körperliche Zuſtand des Menſchen in jenen Jahren 
nach der Schulzeit eine große Rolle für das ganze 
Leben ſpielt. Wer in dieſen Jahren ſeinen Körper vet, 
nachläſſigt, vernachläſſigt feine ganze Perſönlichkeit und 
man braucht kein Arzt zu ſein, um zu wiſſen, daß nur 
der geſunde Körper auch einen geſunden Geiſt bringen 
kann. Für viele Jünglinge und Mädchen kommt die 
Zeit der Vorbereitung zum Beruf, der Aufenthalt in 
meiſtens ungenügend gelüfteten Räumen wie Labora⸗ 
torium und Bibliothek, Fabrik und Werkſtatt; das 
Sitzen mit krummen Rücken vor dem Schreibtiſch und 
was ſonſt die Umwelt ſein mag. Ueberall Gefährdung 
des Körpers, der doch letzten Endes Träger und Helfer 
ift bei jeder Beſchäftigung, ob des Geiſtes oder der 
Gliedmaßen. i 

Und mit dem Anſturm gegen den Körper unſerer 
haranwachſenden Jugend geht es gegen ihre Geſundheit. 
Dit haben ſich die ehemaligen Schüler und Schülerinnen 
durch den richtigen Betrieb der körperlichen Uebungen 
auf der Schule ein gut Stück Geſundheit angeeignet, 
vielleicht ſogar oft widerwillig, Jetzt werden viele ihrer 
Turn⸗ und Sportübungen während jener Zeit mit Ge⸗ 
nugtuung gedenken. 


Aber wie bald iſt dieſe „Reſerve“ verzehrt. Wie 
oft iſt alles mit einem Schlage zerſtöit, darum rufen 
wir unſerer Jugend bei ihrem Abgang von der Schule 
das Mahnwort zu: Jugend heraus! Jetzt erſt recht. 
Vergeßt das Turnen nicht! Wollt ihr geſund bleiben, 


Sport. 


Deutſches Gymnaſium, Lodz. 


Am Donnerstag, den 13. Mai, findet auf dem 
Sportplatz im Helenenhof das diesjährige große Schau⸗ 
turnſeſt des Deulſchen Knaben⸗ und Mädchen⸗Gymna⸗ 
fiums ſtatt. Das Programm lautet wie folgt: 9 Uhr 
vorm.: Wettkämpfe, Zwölfkampf, Neunkampf und Sechs⸗ 
kampf für alle Jahrgänge. Am Nachmittage um 4 Uhr: 
Beginn des großen Schaufeſtes. 

1. Allgemeine Freiübung. 
Schülerinnen.) 
2. Rhythmiſche Freiübung der Mädchen. (4. und 

5. Klaſſe.) 

3. Geſellſchaftsfreiübung. 
bis U⸗Prima.) 

4. Reifenübung. (Mädchen. 4., 5., 6. u. 7. Klaſſe.) 

5, Schebekanten. (Mädchen. 3., 4., 5., 6. und 
7. Klaſſe.) 

6. Gerätturnen. (Knaben. U-Tertia bis U⸗Prima.) 

7. Leichtathletiſche Vorführungen. 

8. Staffettenlauf. 4 Staffetten 44100 m. 

9, Handballſpiel. (Knaben. O⸗Sekunda gegen 
U⸗Prima.) 
Radrennen. a) Paraderunde en m), b) Hans 
dikap (1200 m), e) 16 kim auf zu Paaren. 

11. Pyramiden. Leiter, Barren, Pferd, Bock. 

(150 Teilnehmer). 

Zu den Vorführungen ſpielt das Scheiblerſche 
Muſikoccheſter auf unter Leitung des bewährten Kapell⸗ 
meiſters Thonfeld. 

Was in fröhlichen Uebungsſtunden, unbeachtet von 
aller Oeffentlichkeit, in der ſtrengen Zucht der turneriſchen 
Lehre, an Kraft und Sicherheit erworben wurde — 
heute zeigen es die Schüler und Schülerinnen denen, 
die wenig von der Turnkunſt und ber Turnzucht wiſſen, 
aber auch den Eltern und Freunden ihrer Sache. Jugend⸗ 
liche treten heraus vor prüfende Augen und turnen. 


(800 Schüler und 


(Knaben. U⸗Tertla 


10. 


Sie zeigen den Weg und die Weife, wie der Menſchen⸗] wollt ihr euch gleichmäßig wie auf der Schule begonnen, 
törper in allen ſeinen Teilen geſund und bib kraſt⸗ weiter entwickeln, körperlich vor allem immer vollkom⸗ 
voll und leistungsfähig gemacht worden iſt, wie Jugend⸗ mener werden, dann greiſt gerade jetzt in den Entwicke⸗ 


lichteit in reifes Alter hinein erhalten werden kann, | Jungsjahren des Körpers zu! Verpaßt die Gelegenheit 


Körpers willen, ſondern unſeres ganzen 
gehören fie zur gewohnten Bildungsaufgabe jedes Del: 


führlich auf die verſchiedenen Seiten ihrer Wirkung 


bisherigen Turn⸗ und Sportleben, wie dort unſere Sinne 
geſchärft, unſer Mut erweckt, Selbſtändigkeit, Geiſtes⸗ 


880005 


el 
|890990900009809] 


nicht allein des 


Daher treiben wir Leibesübungen j 
Menſchen willen 


nünftigen Menſchen. Und es braucht hier nicht aus⸗ 


hingewieſen zu werden. Wir wiſſen es aus unſetem 


gegenwart, Willenſtärke, Einordnung geübt werden. 

Und das alles find ja kostbare Güter für die Entwic“ 

lung zu einer Perſönlich keit. Di. je 
Selbſtſicher und heiter möchte jeder durchs Leben 

gehen. Wir können es aber nur dann, wenn wir HR En, 

unſeres Körpers find und auch gegen Verführungen * 

und Gefahren angehen können. Welcher Art piele — 


1 find, wird jeder einzelne ſelbſt am beſten 
wiſſen. 
Darum vergeht für die Zukunft den Körper nicht. 

Er iſt ja das von der Natur dem Menſchen gegebene kostbare 
Gefäß für all die Fähigkeiten, wodurch er fein Lehel 
aufbauen fol. Wer dann einſt nach Jahr und Tag 
einen geſunden Körper und eine damit eng verbundene 
geſunde deutſche Seele fein eigen nennen kann, den 
wird mit Genugtuung an ſeine Entwicklungszeit zutück⸗ a 


denken und der Jugend wohlmeinend zurufen : Der 

Vergeßt euren Körper nicht, fern Unte 

ihr vergeht eure Seele! g don am! 

Alfons Stempel, Tulegrapf 

Oberturnlehrer. Situnge 

8 IN lern 

1 auch der 

Heines Taufe. ud une 

Es iſt nicht allgemein bekannt, daß ſich der grohe | ephoni 

deutſche Lyriler Heinrich Heine, der von jüdischen , A| Mitteln k 

tern abſtammt, während ſeiner Göttinger Studienzetn loſtpieli, 

in dem Eichsfeld⸗Städtchen Heiligenſtadt taufen eb Kahricht 
Es geſchah dies am 28. Juni 1825. Die Taufe nah Nachri 

der ehemalige Superintendent und Magiſter G. b., pri ch. 

Grimm, ein weitläufiger Verwandter der Märchendichten vaten 

Gebrüder Grimm, vor. Heine nannte ſich vor der Taue A) dens, mi 


Harıy Heine, teilte mit, daß fein Vater in Düſſeldof 

Handel getrieben habe, jetzt aber in Lüneburg prall I 

ſiere, daß er ſchon als Knabe immer christliche Schul 

beſuchte und ſtets als Chriſt gegolten habe. Auch n 1 hat die 


weil die Freude am eigenen Körper und feiner ſchönen, nicht. Treibt weiter die törperlihen Uebungen. Macht Göttingen meine man, er ſei Chriſt. Es wäre Im 

beherrschten Kraft den ganzen Menſchen beflügelt. fie euch zur Pflicht, zur moraliihen Pflicht, gerade jetzt, jedenfalls, ſo geſtand er, unangenehm, wenn man in gefun der 
Wiederum geht ein Teil unferer Jugend in die Welt wo ſie nicht mehr auf eurem Stundenplan ſtehen. Sucht Göttingen von feiner Taufe erführe. So bat er den Morgen, 
hinaus. Die Schuljahre find vorüber für fie und es wöchentlich zweimal die Stätten der Körperübungen] Superintendenten, die Taufe geheim zu halten, auß den Re 
macht ſich bei ihnen zunächſt das Gefühl einer großen auf, ob ihr in der Heimat bleibt, ob ihr von dannen ſchon aus dem Grunde, daß er nicht die Unterſtützuußg Marſ 8 
Erleichterung bemerkbar. In gewiſſer Hinſicht iſt es zieht; aber ſchafft euch körperliche Uebungen. Die Stätten, ſeiner Verwandten verlöre. Der Superintendent e aue cha 
auch richtig. Das Lernen in der ſchulmäßigen Form, wo Turnen und Sport getrieben werden, laden euch es zu. Erſt viel ſpäter iſt durch einen Bericht des 18 90 ein 
vor allem die vorgeſchriebene Beſchäftigung auch mit ein. Sie bringen ja nicht nur die Prüfung von Armen | perintendenten an ſeine vorgeſetzte Behörde von viele Die 
ſolchen Wiſſensgebieten und Gegenſtänden, die einem und Beinen, fie geben dem Menſchen vor allem auch] Taufe zum erſten Male geſchrieben worden. Wie“? Unie: 5 
wenig zuſagten, iſt vorüber. Nun ſucht. wer dem in geſelliger Fröhlichkeit, die ganze wohltuende Ent⸗ dann an die Heffentlichteit kam, läßt ſich nicht m Uazdor 
Gymnaſium entwachſen, ſelbſt die Beſchäftigung und | fpannung aus dem alltäglichen Getriebe, aus der Ein- feſtſtellen, jedenfalls nicht durch den verichwiegen ſchalls 8 
Tätigkeit, zu der er ſich etwa berufen fühlt. tönigkeit des Berufes. Sie verleihen damit auch dem] Superintendenten, der wie ein Drache die Kirchen bit N 5 0 
Das Lernen iſt jedoch noch längſt nicht vorbei. | Geifte immer wieder neue Fähigkeit zum Aufnehmen und hütete, die das Geheimnis der Taufe Heines bargen 50 

Jetzt lommt wohl manchem die Wahrheit des Wortes Verarbeiten der Aufgaben. Dieſe Bücher befinden ſich heute noch in Heiligen, | 
0 um En Waſſerpflanzen auf Blüten und Knoſpen zu Er wurde leichenblaß. Den Rock abwerfen und Rümp 

unterſuchen. Waller stürzen war das Werk einer Sekunde; vo fein 
Mag auch die Liebe weinen. Helfer vor Erregung trug Lore der kleinen Siſſt auf, | Anabenjahren der kannte er die Tüden und Untlefeh d Un 
Roman von Fr. Lehne. fo ſchnell wie möglich Onkel Rädiger zu holen. Die Ungft | Weihers zur Genüge. Mit einigen kräfcgen Stöhen . um 5 
lieg ſtedendheiß in idr empor. er Lore erreicht. Er kam gerade noch recht, die Stmk” dur 17 
(41. Fertſetzung.) f Fr leichte Fahrzeug ſchwankte bedenklich nach der | zu halten. a i DR m Sa 
ten die bei 1 Weiders erreicht. einen elte, und da — Graufen erfüllte fie — es ſchlug Er ſchwamm ans Ufer, zog ſie heraus, und ſchwa 1 te 
Die e 998 ae um, trieb kieloben — beide Kinder waren mit einem mark» | wieder zurück zu Thekla, deren weihes Kleid ſich auf den Die Ka 
erſchütternden Schrei ins Waſſer gefallen. Waſſer blähte. — — 5 Ka 

Banten in ben dunklen Waſſer auffpräben. Blitzſchnell streifte Lore ihren Kleiderrog ab und er 1 SAL: 
in b enır LE er ſtürzte ſich ohne Beſinnen in das Waller, Die Hilferufe Voten jagten nach Aerzten; das Telephon 1 n 8 
den Rahn, der durch Titis ungeſchicte Roderſchläge lange fee Kinder gellien ide in die Ohren, trieben ſle zur An. in Bewegung gelegt, In ſelten beitimmter Mee ad Ni 50 
“m Rat e 8 et ſpannung ihrer Kräfte an. Sie erreichte Oſſt, packte idn Legattonsrat die Anordnungen, denn Graf Ottokar 10 N de 
un une een eee > dal“ und Diele in feft, In Todesanglt Hammerte dich der ſaß Aufregung unfähig dazu Wie geiltesabwil ] Nö, 
ee 105 ae En Be = 155 A Knabe an fie, daß er ſie in ihrer Bewegungsfceideit hin | Tab 5955 f 10 dab! fte 
. ‚ d a n kurzer Zeit w N eden ; 
— &% haben mir gar nichts zu befedlen, Fräulein Ber. derte und ſie bald ihre Kräfte erlahmen fühlte 1 9 858 0 : HER 9155 11 Wel en Tei 


Zam Herzerbarmen rief Thekla: 

„Hilfe, Hufe!“ 

Doch Lore konnte der Verſinkenden und Wiederauf 
tauchenden keine mehr bringen. Sie fühlte ein Sauſen 
und Braufen in den Ohren, und fie dachte nur immer 
das eine: „Olft', und dann verſchwimmend: „Rüdiger“. 
Mit Entfegen wurde fie gewahr, daß die Entfernung bis 
zum Ufer für ihre Kräfte zu groß war — der Atem ge⸗ 
borchte ihr nicht mehr. — Und der Kahn war auch nicht 
zu erreichen; durch den Stoß war das leichte Fahrzeug 
weit abgetrieben, 

Der Legationsrat ſah vom Balkon aus die kleine 
Nichte fo ängltlih und eilig den Weg allein zurüdkkom⸗ 
men, den fie vorhin in Begleitung idrer Erzieherin einge: 
ſchlagen — er hörte fie rufen, ſah ſie winken — —. Da 
ſprang er ſchnell auf und eilte in faſt jugendlichem Un. 
geftüm die Treppen hinunter. 

Kaum batte er die erſten Worte des Kindes an; 
gehört, als er auch ſchon weiter jagte — und dann lab 
er, was ihm das Blut in den Adern erftarren machte: 
Lores verzweifelten Kampf und ihre Anſtrengungen, Din 
kommen. 


ger! Uebrigens werde ich es der Mama ſagen, daß Sie 
doch draußen find, Das iſt alſo Ihr Gehorfam — na, 
Ste werden ſchon ſehen !“ rief Thekla. 

„Ich bitte Ste, Titi, ſelen Sie doch wenigſtens vor⸗ 
lichtig.“ 5 

Zum Trotz ſchlug Thekla heftig, herausfordernd, ins 
Waller, daß der Kahn zu ſchaukeln begann, was 
den beiden Inſaſſen ein unbändiges Vergnügen zu be 
reiten ſchien. 

Lore warnte das Mädchen. 

„Ach daben Sie ſich doch nicht fo, Fräulein! Ich 
bin doch kein kleines Kind mehr.“ Thekla Itredte zur Be 
kräftigung oder zur Widerlegung dieſer Behauptung die 
Zunge heraus. Der Kahn trieb immer weiter. 

Lore ſah, daß ibre Bitten zwecklos waren. Sie 
wollte den Vater der Kinder dolen, daß er ein Macht ⸗ 
wort ſprach. 

Aber nach wenigen Schritten kehrte fie wieder um; 
Siſſis ängstliche Stimme baite fie zurückgerufen. 

Und fie ſah etwas, das ſie erbeben ließ: beide 
Kinder neigten ſch weit über den Rand des Vootes, Ser Waller zu halten und ans Ufer zu 


err 


hatten fie keinen Erfolg, Sie war tot. — — Aa 
Oft atmete bald leiſe, und, in fein Bett gebtach 
ſchlief er ein; ihm hatte Lore Berger gerettet! 91 
Bisher batte außer dem Stubenmädchen nie Ya 
Zeit gehabt, ſich um ſie zu kümmern. Beity bett d 
die nalfen Sachen ausgezogen, ſie trocken gerieben 


—— nn 


umgekleidet, und endlich ſchlug Lore die Augen auf. 1 
„Die Kinder P' fragte fie leiſe, „Oft?“ Ei D 
„Er lebt!" „ bee Suadtko 
Ein uefer Seufger der Etlelcterung bob ihre en, Ladtko 
— „Gottlob!“ fißfterıen ihre bebenden, blaflen Lipp 5 
und ſchwer Helen wieder die Lider über ihre Augen. Ara % 
Rüdiger kam jet mit dem Arzt, nach ihr zu ahl 
Rührend kindlich lag ſie auf ihrem Bette; der Arzt f h D 
ihren Pulsschlag und verordnete ihr auch für morgen g du Pilf 
Bettruhe. Er war nicht ganz zufrieden mit ihr; Me r % 
in einem Zuftand tiefſter Erſchöpfung. pub | 2 Fli 
Bald nachdem die beiden fie wieder verlaſſen. c Ane 
ment a 


fie auf und lauſchte ängſtlich. 


Trotz des Wider” 
Bettys erhob fie ſich. x“ 0 
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